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Such-, Kauf-, Sammet- und Tauschbörse 

Termine (-der DGfM und aller Vereine und Arbeitsgemeinschaften) 

Fachbezogene Werbung 

Verbesserungswürdig erscheint mir persönlich die Übersichtlichkeit der Seiten mit den 
Rubriken für Veranstaltungen, Labor, Literatur und Pilzbestimmungsbörse. 

In der Heftmitte befinden sich die Seiten für die Kommunikation mit Formularen für spe­
zielle Fundmeldungen, Coupons für die Veröffentlichung von Texten, für Themenvor­
schläge, Verbesserungen, sowie ein Musterformular für die Beschreibung eines Blätter­
pilzes, aber natürlich auch ein Formular für das Abonnement des "Tintling". 

Nicht unerwähnt bleiben sollen die Kosten eines Abonnements: 5,90 DM pro Heft+ 1,50 
DM Porto, also 7,40 DM mal 4, also pro Jahr 29,60 DM. Der relativ niedrige Preis läßt sich 
wohl im Zusammenhang mit der Werbung und der recht hohen Auflage von IQ00 Exempla­
ren erklären. Da "Der Tintling" die Leser anspricht, denen die Z.Mykol. und andere Fach­
zeitschriften zu anspruchsvoll sind, die aber durch die Lektüre dieser neuen Pilzzeitung 
einen Einstieg in die Pilzkunde finden können und damit zu potentiellen Neumitgliedern für 
die DGfM. werden, wünsche ich Frau Montag viel Erfolg mit diesem Projekt. Die Vorsitzen­
den der pilzkundlichen Arbeitsgemeinschaften und Vereine bitte ich, die neue Zeitschrift 
ihren Mitgliedern vorzustellen und zu empfehlen. Die Zielgruppe ist groß, doch sie muß 
vom "Tintling" erfahren. 

Heinz-J. Ebert 

9. Akademiepreis der Bayerischen Akademie der Wissenschaften an 
Herrn A. Einhellinger 

Herr A. Einhellinger hat am 2. Dezember 1995 den Akademiepreis der Bayerischen Aka­
demie der Wissenschaften in Anerkennung seiner Leistungen zur Erforschung der bayeri­
schen Flora und Fauna erhalten. Der Vorstand und alle Mitglieder der DGfM gratulieren 
Herrn Einhellinger zu dieser Ehrung sehr herzlich. 

Herr Prof. Dr. Hannes Hertel hat Herrn Einhellinger am 5. Dezember dazu einen Brief 
geschrieben, den wir an dieser S_telle mit freundlicher Erlaubnis des Senders abdrucken dür­
fen: 

,,Lieber Herr Einhellinger, 

ganz herzlich möchte ich Ihnen zur Preisverleihung durch die Bayerische Akademie der 
Wissenschaften gratulieren! Ich freue mich, daß Ihnen diese große Ehre zuerkannt wurde. Sie 
wird viel seltener vergeben als Ehrendoktorwürden. Letztere gibt es oft mehrere pro Univer­
sität und Jahr, die Akademie aber hat in ganz Bayern pro Jahr nur einen einzigen Preisträger! 
Sie haben diese Ehrung wahrhaftig verdient und der Präsident ist in seiner Laudatio auf viele 
Ihrer mykologischen Leistungen eingegangen. Insbesondere Ihre Arbeiten zur Gattung 
Russula und Ihre Erforschung des Kapuzinerhölzls wurden von ihm hervorgehoben. 

Ihre Kapuzinerhölzl-Daten habe auch ich schon in vielen Vorlesungen und Vorträge einge­
baut. Ich kenne überhaupt kein weiteres Beispiel für ein Vegetationsgebiet, das so oft und so 
intensiv floristisch untersucht worden wäre. Ihre Ergebnisse zeigen, wie bruchstückhaft doch 
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unsere Kenntnisse aller übriger Biotope sind, die doch (vergleichsweise) höchstens stichpro­

benhaft besammelt sind. Was mag in einem Stück Amazonas-Urwald zum Vorschein kom­
men, wenn man es mit Ihrer Gründlichkeit hunderte Male sorgfältig suchend begehen würde? 

Auch Ihre ornithologische Periode klang an . (Ich denke, es war 1958, als ich Sie [damals war 
ich Mitglied des Deutschen Jugendbundes für Naturbeobachtung] zum ersten Mal am Spei­
chersee getroffen hatte. Zusammen mit Uli NEBELSIEK, Manfred SCHMITT [der seit Jahrzehn­
ten in Johannesburg lebt, aber noch immer begeisterter Ornithologe geblieben ist], Ingo 
MÜLLER, Rainer WüST [dem ~ohn von Walter WüsT] und anderen, sind wir in diesem Jahren 
oft jeden zweiten Sonntag nach Ismaning geradelt. 

Ich habe es zutieft bedauert, daß gesundheitliche Gründe Ihr Erscheinen am Samstag Vor­

mittag nicht erlaubt haben. Hoffentlich sind Sie inzwischen wieder wohlauf! Der Herkules­
saal war bis auf den letzten Platz besetzt (obwohl nur geladene Gäste Einlaß fanden). Die 
Gäste alle in festlicher Kleidung, die Akademiemitglieder in ihren roten Roben und Baretten, 
mit goldenen Ketten und Stolas (was mich persönlich eher leicht amüsiert/irritiert, weil es 

mich eher an eine traditionsverstrickte Kardinalsversammlung im Vatikan, als an eine Ver­
sammlung von modern denkenden Wissenschaftlern denken läßt). Der Bericht des Präsiden­
ten hätte besser etwas kürzer sein sollen; er war anstrengend. Zu Ihrer Ernennung aber gab 
es dann anhaltenden Applaus und das hat mich sehr gefreut. 

Weil ich zuhause ausländische Gäste warten hatte, mußte ich schnell nach Hause und konn­

te nicht sehr lange warten. Trotzdem gelang es, wenigstens einige Mykologen unter der 
Menge auszumachen, die ebenfalls gekommen waren: so die Herren BRESINSKY, ÜBERWINK­
LER, STEGLICH und Frau Triebei. 

Ich möchte mich bei dieser Gelegenheit nochmals sehr herzlich bei Ihnen bedanken, daß Sie 
über die Jahrzehnte hinweg Ihre so zahlreichen interessanten Funde der Botanischen 

Staatssammlung München zur Aufbewahrung anvertraut haben. Sie sind zu einem höchst 
wertvollen Bestandteil unserer Sammlung geworden und wir werden sie sorgsam wahren! 

Nun wünsche ich Ihnen eine rasche Wiederherstellung und ein schönes Weihnachtsfest und 

einen guten Rutsch in ein glückliches, gesundes Neues Jahr! 

Mit sehr herzlichen Grüßen, 

Ihr Hannes Hertel" 

10. Corrigenda 

In der Z. Mykol. Band 61 /2 ( 1995) haben sich in meinem Aufsatz über die Ramaria fennica­

Gruppe Fehler eingeschlichen, die wie folgt zu korrigieren sind. 

Seite 148, zu R. fennica var. fennica, 16. Zeile von unten muß es beim Sporenmaß heißen: 
•.. X 3,8 (4-6) µm .. . 

Seite 160, unter var. griseolilac;.ina, in der lateinischen Diagnose: 
3. Zeile: . . . 35-60 (70) mm latum; . . . Truncus 20-40 (60) mm altus 

5. Zeile: Basidia: 43-68 (72) x 6,3-9,6 µm .. 
Fruchtkörper (Abb. 5: a-b): 70-120 mm hoch, 35-60 (70) mm breit ... 
Strunk .. Gesamthöhe: 20-40 (60) mm .. 8-20 (25) mm dick (die 38 mm streichen) 




